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Beschreibung
[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet von Mdbeln.

[0002] So genannte koplanare Tlreinheiten sind gut
bekannt und weit verbreitet, um Offnungen bei Mé-
beln zu schliel3en, oder um als Tiren in verschiede-
nen Wohnumgebungen verwendet zu werden. In ei-
ner geschlossenen Position weisen koplanare Turen
ihre Hauptflachen allgemein auf einer gleichen verti-
kalen Ebene liegend auf, und das Offnen eines durch
die Turen verschlossenen Durchtrittswegs wird durch
das Zurtickschieben von einer der Tiren ausgeflihrt,
die deswegen hinter eine zweite, stationar bleibende
Tur gleitet, oder umgekehrt durch das Ziehen oder
Herausziehen von einer der Tiren und Gleiten von
dieser Uber die andere Tir, die voribergehend stati-
onar verbleibt. Die Bewegung kann auf jede der ko-
planaren Turen angewendet werden. Aus astheti-
schen und praktischen Griinden ist es erwiinscht,
dass jede Tur in ihrer geschlossenen Position in ihrer
mittleren zurlickgezogenen oder ausgefahrenen Po-
sition und in ihrer offenen Position parallel bleibt,
wenn sie eine zweite TUr Uberlappt.

[0003] Ein koplanarer Turbewegungsmechanismus
einer Art mit vierstangigem Gestange ist bereits be-
kannt. Dieser Mechanismus hat einen Schlitten, der
parallel zu der Turebene horizontal quer bewegbar
ist, und zwei parallele Verbindungsstangen oder Ge-
lenke, die auf dem Schlitten zusammengebaut sind
und eine Tir stiitzen. Zum Offnen der Tir schiebt der
Benutzer sie von ihrer festen, geschlossenen Positi-
on zu ihrer zuriickgezogenen (bzw. ausgefahrenen)
Zwischenposition, und lasst sie dann hinter bzw. vor
eine zweite stationar gehaltene Tir gleiten. Da der
Schlitten wahrend eines ersten Bewegungsschritts
stillsteht, bewegt sich die erste Tur, wahrend sie sich
von ihrer bestandig geschlossenen Position zu ihrer
zuriickgezogenen oder bzw. ausgefahrenen Position
bewegt, entlang eines Kreisbogens um die Verbin-
dungsstangendrehpunkte auf dem Schlitten. Eine
solche Bogenbewegung ist nicht erwiinscht, obwonhl
sie ein beschranktes Ausmalf} aufweist, das hier be-
deutet, dass ein relativ breiter Zwischenraum zwi-
schen einer vertikalen Kante der Tlir und einer festen
ihr gegeniber ihr gerichteten Struktur notwendig ist,
und da es bedeutet, dass eine Tir abgefast sein
muss, um nicht mit einer angrenzenden Tire zusam-
menzustollen.

[0004] FR-A-2 369 405 offenbart einen Bewegungs-
mechanismus zum Offnen/SchlieRen eines gleiten-
den Fensters, das durch eine Gleitbewegung einer
Stange betéatigt wird, die wiederum durch eine Bewe-
gungseinrichtung betatigt wird; ein Zapfen, der ein-
stiickig mit der Stange ausgebildet ist und durch eine
Schraubeinrichtung oder eine elastische Einrichtung
gegen einen Nocken gedriickt wird, der zu einer klei-
nen Platte gehort, die an dem Fensterrahmen dreh-
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gelenkig angebracht ist, gerat gegen eine Seite des
Nockens in Anlage, so dass die kleine Platte sich um
einen festen Bolzen dreht, um den Fensterrahmen
parallel zu sich zu bewegen.

[0005] Ein Ziel der Erfindung ist es, eine Off-
nung/SchlieBkoplanare-Tilrbewegung zu erreichen,
die ein gerades Verschieben der Tur zwischen ihrer
geschlossenen Position und ihrer mittleren zurtickge-
zogenen oder ausgefahrenen Position und umge-
kehrt ermdglicht, d. h. in der jede vertikale Turkante
im Wesentlichen in einer Ebene bewegt wird.

[0006] Ein zusatzliches Ziel ist es, solch ein Gerat
zu realisieren, das die Tur in jeder Position parallel zu
sich halt.

[0007] Ein zusatzliches Ziel der Erfindung ist es, ein
Gerat von begrenzter Schwerfalligkeit zu realisieren,
das durch Mdbelabschnitte aus der Sicht versteckt
sein kann, auf denen es zusammengebaut ist, und
das leicht als einzelnes Teil zusammenzubauen ist.

[0008] Solche Ziele wurden mit einem Mechanis-
mus wie in Anspruch 1 definiert und einer Baugruppe
wie in Anspruch 9 definiert erreicht. Zusatzliche neue
und nutzliche Merkmale werden in den darauf folgen-
den Anspriichen definiert.

[0009] Der Mechanismus der Erfindung hat ein Paar
von Hebeln oder Verbindungsstangen, die als vier-
stdngiges Gestange angeordnet sind, wobei jede
durch einen Drehpunkt auf einem Gleitschlitten zu-
sammengebaut ist, und eine Kompensatoreinheit,
um den Schlitten jedes Mal zum Gleiten zu bringen,
wenn die Verbindungsstangen gedreht werden, um
die auf diesen auf einer Schlittenschiene getragenen
Tar um ein Ausmal zuriicktreten zu lassen oder aus-
fahren zu lassen, das gleich dem Ausmal} eines Bo-
gens ist, der durch die Tur befahren wird, und gegen-
Uber von dem Vorsprung liegt. Die Kompensatorein-
heit ist allgemein von einer Nockenart. Noch genauer
hat die Kompensatoreinheit zumindest einen Schie-
ber, der durch eine Zunge bewegt wird, die sich von
einer Verbindungsstange des Vierstangengelenks er-
streckt, wobei jede Verbindungsstange einen Hebel
erster Klasse ausbildet. Der Schieber ist in Langs-
richtung entlang der Schlitten fur eine Lange beweg-
bar und weist bei einem seiner Enden einen Bewe-
gungssteuerungshebel auf, der eine Nockenrille in ei-
nem Mechanismus einer stationaren Struktur mit ei-
ner Nockenrolle in Eingriff bringt. Eine Feder zwi-
schen dem Schieber und dem Schlitten spannt den
Mechanismus in seinen stabilen Zustand vor, wobei
die Verbindungsstangen oder Gelenke in einem Zu-
stand sind, in dem die Tur sich in einer geschlosse-
nen Position befindet. Der Mechanismus kann in ein
dinnes Gehause eingeschlossen sein, das in seinem
Inneren ein Nockenteil und die Gleitschienen fir die
Schlitten ausbildet.
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[0010] Jede Tir ist bevorzugt auf einem besagten
Mechanismus bei seiner oberen Kante und einem an-
deren besagten Mechanismus bei ihrer unteren Kan-
te zusammengebaut, wobei die Schlitteneinheit des
Mechanismus bevorzugt eine langsweise Erstre-
ckung von nicht mehr als der halben Turbreite ein-
nimmt. Bevorzugt sind die oberen und unteren Me-
chanismen mit zumindest einer Stange zwischenver-
bunden, die steif an einer Verbindungsstange des
oberen Mechanismus gesichert und einer entspre-
chenden Verbindungsstange des unteren Mechanis-
mus gesichert ist, um ein konsistentes Verschieben
von beiden Mechanismen und eine Tirbewegung si-
cherzustellen, wobei die Tur jederzeit parallel zu ver-
tikalen Ebenen liegt.

[0011] Das neue Gerat erreicht die voranstehend
erwahnten Ziele und gestattet insbesondere jeder
Tir eines Satzes koplanerer Turen sich parallel zu
sich selbst entlang rechtwinkliger Achsen zu bewe-
gen. Daruber hinaus ist es von einer kompakten Kon-
struktion. Es kdnnte insgesamt in einer Fabrik herge-
stellt werden, wobei nur ein einfacher Montagevor-
gang fir den Zusammenbau einer Tur und dem Mo-
belstlick oder der Struktur erforderlich ist, von der die
Tire ein Teil bildet.

[0012] Ein beispielhaftes nicht einschrankendes
Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung wird im Folgen-
den mit Bezug auf die anhangenden Figuren be-
schrieben, in denen:

[0013] Fig. 1 eine vordere Elevationsansicht einer
koplanaren Tur eines Mobelstiicks ist, die in einem
reduzierten Mal3stab gezeichnet ist;

[0014] Fig. 2 eine weggeschnittene Draufsicht des
Mébelstlicks aus Fig. 1 ist, bei dem eine Abdeckplat-
te teilweise entfernt ist, und die mit Bezug auf Fig. 1
vergroRert gezeigt ist; die Turen davon mit einer
durchgehenden Linie in ihrer koplanaren geschlosse-
nen Position gezeichnet sind, eine Tur in gestrichel-
ten Linien in ihrer mittleren zuriickgezogenen Positi-
on gezeichnet ist, und bereit ist seitwarts bewegt zu
werden, um zu o6ffnen;

[0015] Fig. 3 eine vertikale Schnittansicht entlang
3-3 in Fig. 2 ist; in der die Turen in einer offenen Po-
sition gezeigt sind, in der eine der Turen hinter die an-
dere bewegt ist;

[0016] Fig. 4 eine Draufsicht des Mechanismus ge-
maf der Erfindung ist; der Mechanismus in einem
seiner Ausfuhrungsbeispiele gezeigt ist, der geeignet
zum Zusammenbau einer linken Ture eines koplana-
ren TUrpaars geeignet ist und in seiner stabilen, ge-
schlossenen Position gezeigt ist; eine obere Platte
des Mechanismusgehauses entfernt wurde, um die
darunter liegenden Teile zu zeigen;
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[0017] Fig.5 eine Darstellung ist, die der Fig. 4
ahnlich ist, aber der Mechanismus in einer zurlickge-
zogenen Tlrposition bereit zum Gleiten zum Offnen
gezeigt ist; und eine geschlossene Turposition durch
die gestrichelten Linien gezeigt ist;

[0018] Fig. 6 eine Explosions-Draufsicht des Me-
chanismus ist.

[0019] Mit Bezug auf Fig. 1 ist zuerst ein Paar ko-
planarer Tiren gezeigt, die an einem Mobelstiick
oder an einer Garderobe angepasst sind. Das Mdbel-
stiick wird insgesamt mit 1 bezeichnet, und die Tlren
weisen die Bezugszeichen 2 und 4 auf. Die freigeleg-
ten Flachen der Turen 2 und 4 liegen auf einer glei-
chen vertikalen Ebene, wenn die Tiren in einer Posi-
tion sind, in der sie zusammenwirken, um eine vorde-
re Offnung des Mdbelstiicks oder der Garderobe zu
schliel®en.

[0020] Obwohl die hier gegebene Erklarung als Bei-
spiel Bezug auf Garderobentlren nimmt, ist die Ver-
wendung von koplanaren Tlrpaaren zum Schlief3en
von Offnungen oder Durchgangswegen verschiede-
ner Arten bekannt.

[0021] Die Garderobe 1 hat grundsatzlich seitliche,
aufrechte Platten 5, 6, eine Grundplatte 7, eine abde-
ckende oder obere Platte 8. Die koplanaren Turen 2
und 4 werden zusammengebaut, um eine durch Plat-
ten 5, 6, 7 und 8 definierte vordere Offnung zu schlie-
Ren. Ein Bewegungsmechanismus oder Geréat fur die
Turen gemal der Erfindung wird in den Figuren mit
10 bezeichnet. Wie aus Eig. 3 ersichtlich ist, ist ein
Mechanismus 10 auf dem oberen und ein Mechanis-
mus 10 bei dem Boden der Platte 8 bzw. Platte 7 zu-
sammengebaut.

[0022] Das Gerat oder der Mechanismus 10 wird mit
Bezug auf Eig. 4, Fig. 5 und FEig. 6 detailliert erlau-
tert. Mit Bezug auf Eiq. 4 ist zuerst eine Tur 2 gezeigt,
die in ihrer geschlossenen Position unterbrochen ist.
Die Tir hat einen Umfangsrahmen 2, und auf einem
ausgesetzten Teil davon eine Platte 2,. Jedoch ist die
Erfindung ebenfalls auf feste Holztiren anwendbar.
Der Mechanismus 10 hat eine feste kastenartige
Struktur oder Gehause 12, dessen Schnittansicht
C-férmig ist, wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, und im In-
neren eine erste und zweite Gleitschiene 14 und 17
ausbildet, die sich horizontal und parallel entlang der
Breite der Offnung erstreckt, die durch die Tiiren zu
schliel®en ist. Die Schiene 14 ist durch Wande 15, 16
definiert, von denen die Wand 16 von reduzierter
Hohe ist. Eine zweite Schiene 17 ist zwischen den
Wanden 18 und 19 von reduzierter Héhe definiert.
Die Schienen kdénnen in der inneren, unteren Oberfla-
che der kastenartigen Struktur 12 oder in deren obe-
rer Oberflache oder in beiden definiert sein.

[0023] Die kastenartige Struktur 12 weist weiter eine
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Kopplungseinrichtung 12" in einer beliebigen Form
auf, um mit der Platte gekoppelt zu werden.

[0024] Der Mechanismus 10 hat eine Schlittenein-
heit 20, die ein Paar Schlitten 22, 22a umfasst, die
miteinander durch eine Stange 23 einstUckig ge-
macht sind. Die Lange der Schlitteneinheit Uber-
schreitet bevorzugt nicht die halbe Tirbreite. Da die
zwei Schlitten 22, 22a bevorzugt identisch ausgefiihrt
sind, wird nur eine Beschreibung von einem von die-
sen folgen, da solch eine Beschreibung ebenfalls auf
den Anderen anwendbar ist (die Teile von diesem
werden durch Bezugszeichen entsprechend denen
der entsprechenden Teile des ersten Schlittens mit
dem Buchstaben a bezeichnet und werden nicht be-
schrieben).

[0025] Der Schlitten 22 weist ein Paar Bewegungs-
fuhrungsrader 24, 24 vertikaler Achse und Bewe-
gungsfihrungsrader 25, 25 horizontaler Achse auf ei-
ner Seite und 26 auf der anderen Seite auf. Das Rad
26 ist bevorzugt zwischen zwei Radern 24 angeord-
net. Diese Anordnung dient zum Bewegen des Schlit-
tens 22 entlang der Langsrichtung (der Richtung der
Offnungsbreite), wobei Rader 24, 26 mit der Schiene
14 in Eingriff sind, Rader 25 mit der Schiene 17 in
Eingriff sind. Der Schlitten weist einen Sitz 28 auf, der
eine Achse 29 definiert, auf der eine Verbindungs-
stange oder ein Hebelelement 30 drehbar mit einer
Ose oder einem Lager 31 von diesem zusammenge-
baut ist. Der Hebel 30 und der Hebel 30a werden mit
ihren anderen entsprechenden distalen Drehpunkten
32, 32a von Armen 33, 33a auf dem Tirrahmen 2,
gedreht. Jeder Schlitten kann mit einer Abdeckplatte
34, 34a vervollstandigt werden, die an der Abde-
ckung des entsprechenden Schlittensitzes 28, 28a
zusammengebaut ist.

[0026] Von dem Hebel 30 bzw. 30a erstreckt sich in
einer gegenuberliegenden Position zu dem Arm 33
bzw. 33a mit Bezug auf den Hebel 31 (31a) eine Zun-
ge 36, 36a, die spater behandelt wird.

[0027] Eine mit 40 bezeichnete Kompensatoreinheit
hat als Ganzes ein Paar von Schiebern 42 bzw. 42a.
Die Schieber 42, 42a sind bevorzugt identisch und
aus einem ausgeschnittenen Metallblatt hergestellt,
und sind symmetrisch mit Bezug auf eine vertikale
Ebene (Fig. 6) angeordnet. Nur der Schieber 42 wird
beschrieben, und dessen Beschreibung ist ebenfalls
auf den Schieber 42a anwendbar, dessen Elemente
dem Schieber 42 entsprechende Bezugszeichen ha-
ben, allerdings mit dem Buchstaben a. Der Schieber
42 (42a) ist stangenférmig und weist zwei Endan-
schliisse 45 (45a) und 46 (46a) auf. Der Anschluss
45 (bzw. 45a) weist einen langlichen Schlitz 47 bzw.
47a auf, der Anschluss 46 bzw. 46a weist ein Durch-
gangsloch 48 bzw. 48a auf. Ein linkes Ende (in den
Figuren) des Schiebers 42 (42a) weist einen Langs-
schlitz 50 (50a) auf. In dessen mittlerer Position weist
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der Schieber ein Durchgangsloch 51 (51a) und einen
zusatzlichen Langsschlitz 52 (52a) und weitere
Durchgangslécher 53 (53a) auf. Die zwei Schieber 42
(42a) sind miteinander durch eine Stange 55 einstu-
ckig gemacht, die an den Lochern 53, 53a befestigt
ist.

[0028] Der Schieber 42 wird auf den Schlitten 22 mit
der Méglichkeit angewendet, dass er entlang von die-
sem mittels der Schlitze 50, 52, die mit Haltestiften
27, 27" im Eingriff sind, in Langsrichtung gleitet. ,In
Langsrichtung" bedeutet die langsweise Richtung der
Schienen 14, 17, die der Richtung der Turbreite ent-
spricht. Der Schieber 22 ist mit der Zunge 36 der Ver-
bindungsstange oder dem Hebel 30 bei dem Loch 51
gebunden, und der Schieber 42a ist mit der Zunge
36a der Verbindungsstange/-hebel 30a gebunden.
Die Zungen 36, 36a bewirken, dass die Kompensa-
toreinheit sich nach rechts bewegt, wie aus den Figu-
ren ersichtlich ist, um die Hebel 30, 30a im Uhrzeiger-
sinn zu drehen.

[0029] Eine Feder 60 zwischen einer Zunge 21 des
Schlittens 22 und einer Zunge 46 des Schiebers
zwingt die Schiebereinheit 20 und die Kompensator-
einheit 40 zu einem zurlickgezogenen Zustand.

[0030] Die Kompensatoreinheit 40 hat auRerdem ei-
nen Steuer-/Bewegungshebel 70, der eine dreieckige
Platte 71 mit einer leer laufenden Rolle 72 hat. Die
Platte 71 ist drehbar mit einem Stift 27" des Schlittens
22 in Eingriff und weist ihren Stift 73 in einem Schlitz
47 des Schiebers 42 aufgenommen auf. Die Achsen
der Rolle 72, der Stift 27" und der Stift 73 sind an den
Eckpunkten eines Dreiecks angeordnet.

[0031] Wenn der Mechanismus zusammengebaut
ist, gerat die Rolle 72 mit einer Nockenrille oder Nut
74 der Struktur 12 fur eine gleitende Bewegung in
Eingriff. Die Nockenrille 74 ist in Verbindung mit der
Schiene 14 und weist ihre Achse zum Zuriickziehen
der Tur von der Schiene 14 zu der Vorderseite und
der Seite des Mechanismus hin geneigt auf. Falls es
erwlnscht ist, die Tir 2 flr eine Ausfahréffnungsbe-
wegung zusammengebaut aufzuweisen, so dass sie
aufgleiten kann, bevor sie mit der Tur 4 gefigt wird,
wird die Neigung der Nockenrille 74 mit Bezug auf die
in den Zeichnungen gezeigte Position 90° sein, d. h.
von der Schiene 14 in einer seitlichen Richtung und
zu dem rickwartigen Abschnitt der Garderobe hin
ausgefahren. Die Form der Nockenrille 74 ist konstru-
iert, genau versetzt zu sein, falls dies mdglich ist, der
Vorsprung der Bewegung des Drehpunkts 32 des He-
bels 30 in der Turebene bei der Drehung der Hebel
30, 30a, und falls méglich, wahrend jeder Zeit der Be-
wegung.

[0032] Es ist festzustellen: Unter der Annahme,
dass |, der Abstand zwischen den Achsen a,;, a,,
von den Drehpunkten 31 und 32 des Verbindungs-
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stangenhebels 30 ist, und eine gerade Linie, die bei
den Achsen in der Ebene der Fig. 4 und Fig. 5 flgt,
mit einer vertikalen Ebene durch die Achse 31 in dem
Zustand offener Tur einen Winkel a und in dem Zu-
stand der zuriickgezogenen Tur einen Winkel B aus-
bildet; sollten die Schlitten stationar gehalten werden,
wurde die Tur 2, die von ihrem koplanaren Zustand in
ihren zuriickgezogenen Zustand tritt, einer Verschie-
bung nach links unterzogen werden von: |, cos § —|,,
cos a, und in jedem Zwischenmoment ware eine Ver-
schiebung gleich wie |I;; cos y -1, cosamit B <y <a.
Das Zusammenarbeiten des Nockensystems der
Rolle 72 und der Aussparung 74 dient, um zu jeder
Zeit eine Bewegung nach rechts oder Bewegung x =
I3 cos y — |5, cos a mit einem zwischen a und 8 vari-
ierenden y sicherzustellen.

[0033] Die Betatigung des Mechanismus wird nun
genauer beschrieben. Die Tir 2 ist mit ihrem Rahmen
2, auf Drehpunkten 32, 32a eines oberen Mechanis-
mus 10 und auf ahnlichen Drehpunkten eines ahnli-
chen unteren Mechanismus zusammengebaut. Eine
feste Stange (nicht gezeigt) verbindet entsprechende
Drehpunkte, z. B. 32 der zwei Mechanismen. Die
Stange ist fest an den entsprechenden Verbindungs-
stangen 30, 30a nahe der Hebelpunkte 32 so gesi-
chert, dass die Verbindungsstangen in einem glei-
chen Winkel drehen. Eine steife Verbindung von
Stange und Verbindungsstange liegt innerhalb des
Wissens eines Fachmanns und wird deshalb nicht
weiter erklart. Die Feder 60 halt in ihrem aus Fig. 4
ersichtlichen Ruhezustand die Kompensatoreinheit
in einem zurlickgezogenen Zustand auf der Schlit-
teneinheit; der Hebel 30 und der Hebel 30a des vier-
stangigen Gestanges sind in einem ausgefahrenen
Zustand, in dem die Tur 2 sich koplanar an die an-
grenzende TUr 4 in ihrer geschlossenen Position be-
findet; die Rolle 72 befindet sich bei einem Ende der
Aussparung 74. Um die Tur 2 zu 6ffnen, schiebt sie
der Benutzer, und verursacht, dass sie parallel zu
sich selbst nach riickwarts gleitet bis der aus Fig. 5
ersichtliche Zustand erreicht ist, und somit verur-
sacht, dass die Hebel 30, 30a sich um ihre entspre-
chenden Drehpunkte drehen, und somit die Zungen
36, 36a die Kompensatoreinheit gegen die Kraft der
Feder 60 zwingen, nach rechts zu gleiten, wie aus
den Figuren ersichtlich ist. Das Gleiten der Kompen-
satoreinheit nach rechts zieht die dreieckige Platte 71
des Bewegungssteuerungshebels 70, und zwingt die
gleiche sich um den Drehpunkt 27' zu drehen. Das
Rad 72 bewegt sich entlang der Nockenrille 74 und
folgt einem Weg, der durch die Aussparungswande
definiert ist, und zwingt die Schiebereinheiten, die da-
ran gebunden sind, sich nach rechts zu verschieben.
Die Verschiebung wird durch die Zungen 36, 36a zu
der Schlitteneinheit 20 tGbertragen. In dem aus Fig. 5
ersichtlichen zuriickgezogenen Zustand kann die Tur
2 hinter die Tur 4 gleiten. Der zurlickgezogene Zu-
stand der Tur 2 wird fir seine gesamte Bewegungs-
Iange mittels Rollen 72 gehalten, die mit der Schiene

14 in Eingriff sind.

[0034] Fr die Schlielbewegung wird die Tur 2 dazu
gebracht, nach links zu gleiten, bis die Rolle 72 die
Aussparung oder Nut 74 betritt, was unter der Kraft
der Feder 60 wieder eine Drehung der Hebel 30 um
die entsprechenden Drehpunkte gestattet, in diesem
Fall gegen den Uhrzeigersinn.

[0035] Es wird bemerkt, dass das Gerat einfach fur
Taren von verschiedener Breite angepasst werden
kann, indem einfach Stangen 23 und 55 geeigneter
Grolte gewahlt werden.

[0036] Obwohl das Gerat mit besonderem Bezug
auf eine linke Tur von sich zurlickziehenden koplana-
ren Turen beschrieben wurde, kann es leicht mit den
gleichen, auf identische Weise angeordneten Teilen
fur eine rechte Tir angepasst werden. Nebenbei
kann das Gerat mit geeigneten Modifikationen der
Nut 74 zu einer ausfahrenden Offnung von koplana-
ren Turen angepasst werden.

Patentanspriiche

1. Bewegungsmechanismus (10) fir koplanare
Schiebetiren (2, 4), der Mechanismus umfassend:
eine Struktur (12), Verbindungsstangen (33, 33a), die
als vierstangige Gestange angeordnet sind, wobei
jede Verbindungsstange (33, 33a) eine distale Dreh-
achse (32, 32a) zur Montage an einer Schiebetur (2,
4) der Turen (2, 4) und einen anderen Verbindungs-
stangenhebelpunkt (29, 29a) aufweist, der drehbar
mit einem Schlitten (22, 22a) verbunden ist, wobei
der Schlitten (22, 22a) auf Schienen (14, 17) der
Struktur (12) beweglich und zum Schieben der Tl (2,
4) hinter oder vor die andere Tir (4, 2) fahig ist,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder der Schlitten
(22, 22a) ferner eine Kompensatoreinheit (40) bein-
haltet, die eine Kompensationslaufbahn des Schilit-
tens (22, 22a) die Schienen (14, 17) entlang vorsieht,
wobei die Laufbahn gleich und gegeniiber der Projek-
tion auf eine Ebene, die parallel zu der Tur (2, 4) liegt,
eines Bogens ist, der durch die distale Drehachse
(32, 32a) der Verbindungsstangen (33, 33a) auf das
Ausfahren oder Einfahren der Tir (2, 4) hin vervoll-
standigt ist; ferner dadurch gekennzeichnet, dass die
Kompensatoreinheit (40) folgendes beinhaltet:

— eine Zungenverlangerung (36, 36a) an zumindest
einer der Verbindungsstangen (30, 30a), wobei die
Verlangerung gegenuber der distalen Achse (32,
32a) beziglich eines Verbindungsstangenhebel-
punkts (29, 29a) liegt;

— zumindest einen Schieber (42, 42a), der den Schlit-
ten (22, 22a) entlang beweglich und drehbar mit den
Zungenverlangerungen (36, 36a) in Eingriff gebracht
ist, wobei der Schieber (42, 42a) durch eine Feder in
einem eingefahrenen Zustand bezlglich des Schlit-
tens (22, 22a) vorgespannt ist;

— Nockenmittel (70), die zur Bewegung mit dem
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Schlitten (22, 22a) und mit dem Schieber (42, 42a) in
Eingriff gebracht sind und mit einer Nockenrille (74) in
der Struktur (12) des Mechanismus zusammenwir-
ken.

2. Bewegungsmechanismus (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Nockenmittel
(70) eine Platte (71) beinhalten, die drehbar an einen
Schlitten (22, 22a) montiert ist und eine Mitlauferwal-
ze (72) tragt, die die Nockenrille (74) in der Struktur
(12) des Mechanismus (10) in Eingriff nimmt, wobei
die Platte (71) drehend um einen Drehpunkt (27') des
Schlittens (22, 22a) durch Ineingriffnahme mit dem
Schieber (42, 42a) bewegt ist.

3. Bewegungsmechanismus (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Schlitten (22,
22a) Vertikalachsenrader (24) und Horizontalachsen-
rader (25) zur Ineingriffnahme der Schienen (14, 17)
beinhaltet.

4. Bewegungsmechanismus (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass ein Schieber (42,
42a) mithilfe von Langsschlitzen (74) des Schiebers
(42, 42a), die auf Schlittenstiften (73) in Eingriff ge-
nommen sind, auf dem Schlitten (22, 22a) in Eingriff
genommen ist.

5. Bewegungsmechanismus (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Nockenrille (74)
in der Struktur (12) mit einer Gleitschiene (14) in Ver-
bindung steht und parallele Fihrungswande auf-
weist, die zum Einfahren einer Tur (2, 4) seitwarts
und zur Tur (2, 4) hin geneigt sind.

6. Bewegungsmechanismus (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Nockenrille (74)
mit einer Gleitschiene (14) in Verbindung steht und
zum Ausfahren einer Tur (2, 4) schrag davon seit-
warts von der Tur (2, 4) weg verlauft.

7. Bewegungsmechanismus (10) nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass er unter Ausnahme der Hebel (30, 30a), die
die Tur (2, 4) stutzen, in der Struktur (12) enthalten
ist.

8. Bewegungsmechanismus (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Ausmal} der
Schlittenlaufbahn, das durch das Einfahren und Aus-
fahren der Tur bewirkt ist, im Grunde gleich der Pro-
jektion auf eine Tlrebene eines Bogens ist, der durch
eine distale Drehachse (32, 32a) der Schlitten zu-
rickgelegt ist.

9. Bewegungszusammenbau zum Verschieben
koplanarer Turen (2, 4), dadurch gekennzeichnet,
dass er flr zumindest eine Tur (2, 4) ein Paar Bewe-
gungsmechanismen (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche und eine Verbindungsstange (55)
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fur den Bewegungszusammenbau beinhaltet, die
starr an entsprechenden Verbindungsstangen (33,
33a) des einen und des anderen Bewegungsmecha-
nismus (10) befestigt sind.

10. Zusammenbau nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stange (55) starr an dista-
len Drehachsen (32, 32a) von entsprechenden Ver-
bindungsstangen (33, 33a) befestigt ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen



<r|

- e wme e - —

DE 600 29 154 T2 2007.05.31
Anhangende Zeichnungen

FIG.1

L%

]

»

9

=
[ 1
18

\

NI
16

N
10
7111

15

FIG.3



DE 600 29 154 T2 2007.05.31

' Q
—
-

7

etttk iyt
............... R

R

-

_1

¢ 9ld

8/11



DE 600 29 154 T2 2007.05.31

b old

9/11



DE 600 29 154 T2 2007.05.31

10/11



DE 600 29 154 T2 2007.05.31

9'914

11/11



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

